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standort durchgesetzt), nein, nun sollte
plötzlich eine ganz andere Variante zum
tragen kommen. Nicht das Bernbauer−
Anwesen (Altes Postamt) oder die Kombi-
nation aus alter Sparkasse und altem
Schloss sollten realisiert werden. Plötzlich
undvollkommenüberraschend wollte Rudi
Fahn das bestehende Rathaus als alleini-
gen Standortfür das künftige Zentrumder
„Kirchturmpolitik“ verwenden. Er setzte
sich damit zunächst unabgesti mmt über
eine langjährige ungeschriebene Überein-
kunft i m Stadtrat hinweg, den alten Rat-
haussaal als kuturellen Mittelpunkt Voh-
burgszuerhaltenund wiederzuetablieren.
Seine Begründungen hierfür in der trotz
allemsachlichen Diskussion waren „nicht
gerade überzeugend“: Das Rathaus gehört
einfachanden Stadtplatz(basta). Zudem
findet das gesamte Raumprogramm
Platz. Weiterhin verspreche er (1. Bgm
Fahn) den Stadtratsmitgliedern und der
Bevölkerung, in der Altstadt für einen
anderen Saal zusorgen. Ausserdemsei es
höchste Zeit zu einer Entscheidung zu
kommen.
Was mit demalten Schloss am Burgberg
und den erworbenen Immobilien (alte
Sparkasse, Demmel−und Weikl− Anwesen)
passieren sollte, wurde nur am Rande
gestreift, mit vagen Bemerkungen wie
„Wanderaustellungen, Hochzeitszi mmer,
etc“. Jedenfalls nichts Konkretes.

Wie konnte Rudi Fahn nun eine Mehrheit

Vohburg. In der Stadtratsitzung vom
24. 04. 2001 wurde auf Initiative des
1. Bgm Rudi Fahn überraschend be-
schlossendenaltenRathaussaal entgül-
tig zu beseitigen. Das gesamte Raum-
programm des neuen Rathauses soll
künftig in der ehemaligen Andreaskir-
che Platzfinden.
Wir kommentierenbewusst diesenVor-
gangmitzeitlichemAbstand, dennesist
oft besser aus nüchterner Distanz zu-
kunftsweisendeEntscheidungenzuwer-
ten
„ Georg K. sass gespannt in der überfüll-
ten Stadtratsitzung am 24. April. 01 Im
engen Sitzungsaal des alten Rathauses
sprachen und gestikulierten viele Leute.
Es war kurz vor 1/2 Acht. Die Luft war
stickig, die Räumeeng. Esrochnach Men-
schen. Etliche hatten einen roten Kopf
auf, vielesprachenhastig, schnell undzer-
fahren. Georgdachte bei sich, wie konnte
eseigentlichsoschnell undunvermutet zu
dieser kompletten Richtungsänderung
kommen?“
Was war geschehen?
Der Stadtrat sollte den künftigen Rathaus-
standort abschliessend diskutieren. Nicht
nur, dass es nunmehr mehrere Jahre dau-
erte, eineEntscheidungherbeizuführen(die
AktivenVohburgerhattenvorherviele Male
eine Entscheidung eingefordert und auch
i mJuli 2000eine Klausurtagungdes Stadt-
rates in Beilngries zum Thema Rathaus
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den Erhalt des Rathaussaales gekämpft in
der besagten Stadtratsitzung: Werner Lud-
steck und Roswitha Eisenhofer (AV) rede-
ten mit „Engelszungen“ auf die anderen
StadträtInnen ein. Sie hatten sich intensiv
und gut vorbereitet. Ihre Argumentationen
waren echt überzeugend (siehe auch
Punkte weiter unten). Es gab auch viele
Gespräche in den wenigen verbleibenden
Tagen vor der Stadtratsitzung. Doch auch
die besten Argumente halfen nichts mehr.
Es war einfach alles vorher abgesprochen.
Hinzu kam, dass dieses Vorhaben den
Räten erst wenige Tage vor der Stadtratsit-
zungbekannt gemacht wurde.
Was bleibt? Viele Zuhörer verliessen sehr
verärgert die Stadtratsitzung. Zahlreiche
Sti mmen nach einem Bürgerbegehren für
den Erhalt des Rathaussaales wurdenlaut.
Wenn sie ähnlicher Meinung sind, dann
schreibensieunsdocheinfacheinpaarZei-
lenzur Unterstützung. Gernewollenwiruns
für die gemeinsamen Belange einsetzen.
Fraglichist auch noch die genaue Position
des Denkmalschutzes: nur auf mündliche
Ausführungen seitens des ersten Bürger-
meisters werdenwirunsnichtverlassen. Die
Stellungnahme des Landesamtesfür Denk-
malschutz musszunächsteinmal schriftlich
vorliegen, damit man exakte Schlussfolge-
rungenziehen kann.
Und die Auswirkungenfür Vohburg?
1) Weitere Verarmung des innerstädti-
schen Lebens durch den endgültigen
Verlust des Rathaussaales als Mittel-
punkt des kulturellen Geschehens in
Vohburg;

2) Weniger AnreizefürInvestitioneninder
Innenstadt, da der negative Trend ver-
stärkt wird; insbesondere die gastrono-
mischen Aktivitäten werden sicherlich
nicht zunehmen.

3) Zwei weitere Leerstände(Demmel + alte
Sparkasse) in der Altstadt. Inzwischen
stehensieben Gebäudein der Donaust-
rasse i m Erdgeschoss leer und werden
nicht gewerblichgenutzt; für die Leben-
digkeit, Vielfalt, jaletztlich die Lebens-
qualitätin der Altstadt ein weiterer k.o−
Schlag.

4) Die Ankündigungen des 1. Bgm, in der
Altstadteventuell miteinemprivatenIn-
vestor für einen Saal zu sorgen sind

i mStadtratgewinnen, obwohl in Beilngriess
bei der Klausurtagungeine überaus deutli-
che Mehrheit für die Variante „alte Spar-
kasse in Kombination mit dem alten

Schloss“ eingetreten
war? Ganz einfach:
Die Absprachenzwi-
schen 1. Bgm Rudi
Fahn und 2. Bgm
Martin Schmid
scheinen problem-
loszufunktionieren.
Sie werden dann in
der CSU− oder
SPD−Fraktion

durchgesetzt. Auch
wenn es in diesen
Fraktionen mal ganz
andere persönliche
Meinungen gab. Die
UWläuft der CSU
sowieso hinterher,
zumal führende Mit-
glieder auch das
CSU−Parteibuch

besitzen. Martin
Schmid will über-
nächstes Mal 1. Bgm
werden. Mit einer
„grossen Koalition“
(CSU−SPD, 11 Sti m-
men) glaubt er wohl
einfach besser ans
Ziel zu kommen.
Sachargumente

scheinenin diesem„Lokal−Kichturm−Filz“
nicht so sehr zu zählen: Hauptsache der
Proporzsti mmt und der Rudi und der Mar-
tin können sich nach der Stadt- ratsitzung
bei m „Schlummertrunk“ i m Stöttnerbräu
über gemeinsame Erfolge sorichtigfreuen
(man denke nur an die Entscheidung zur
Beseitigung der Trauerweiden, wo alles
ähnlich ablief).
Sehr nachdenklich sti mmt nur, dass Leute
(Fahn, Pflügl Josef, Schmid, Stiftl), welche
sich der Historie und der Belebungder Alt-
stadt verpflichtet hatten (Förderkreis Her-
zogstadt Vohburg!!) mit einer einzigen Ent-
scheidung diese Vorhaben nahezu kaputt
gemacht haben.
WowarendieAktivenVohburger unddie
Freien Wähler?
Beide Gruppierungen haben intensiv für
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nicht glaubhaft; welcher„Unternehmer“
lässt sich auf so ein hohes Risiko ein?
Die Renditeerwartungen sind mini mal
bis negativ.

5) Die Nutzung des alten Schlosses bleibt
weiterungeklärt. EigentlicheinSkandal,
dajetzt schon mehr als 2,0 Mio DMan
Sanierungsaufwand vergeben wurden.
Ohne wirkliche Funktion wird das Ge-
bäude wieder baulich verarmen. Viele
Städte würden sich „alle Finger ab-
schlecken“, ein derartigschönes histori-
sches Bauwerkals Teil eines Rathauses
i mOrtszentrumzu haben.

6) VomVerfahren herist es beängstigend
mit welchunausgereifter undoberfläch-
licher Planungder 1. BgmEntscheidun-
geni mStadtrat zusammen mit der SPD
durchsetzt. Wenn das so weiter geht,
aber holla, Vohburg!

Dabei wäre unsere Variante durch einen
sehrbreiten Konsensi mStadtratundinder
Bevölkerunggetragen worden:
• Dengrössten Teil des Rathausesin den

Komplex ehemalige Sparkasse + Cafe
Demmel (Sitzungssaal, Einwohnermel-
deamt, Kasse, Bürgermeister, also alle
Frequenzbereiche) und damit „unten“
undin der Mitte der Bürger;

• Den kleineren Teil des Rathauses ins
alte Schloss (Kämmerei, Bauabteilung,
Besprechungszi mmer, Trauungszi m-
mer, etc);

• Einen Aufzugoderähnliches, wiefrüher
mal geplant, hätte man nicht benötigt,
dazu hohe Kosten enstünden;

• Den Rathaussaal sanieren und für ca.
300 Personen Kapazität ausbauen; i m
Erdgeschoss Tourist−Info + Räume für
Vereine; einen Medienraum; kurz und
gut ein sinnvoll gestaltetes Bürger−und
Kulturzentrum;

• Alle Gebäude wärengenutzt, die Kosten
in etwa demgleichen Rahmen, wie bei
der nunmehr beabsichtigten Planung;

„Als Georg K. die Stadtratsitzungverliess,
träumte er vor sich hin: es hätte alles so
schönsein können, wie es Roswitha Eisen-
hofer und Werner Ludsteck beschrieben:
EchteBelebungderAltstadt undsinnvolle
Nutzung des alten Schlosses. Er stellte
sich vor, wie lachende und zufriedene
Menschen nach einer gelungenen Kol-

Kurz berichtet
• In Kürze gilt es i m Stadtrat über die
engültige Planung der Brücke über die
Kleine Donau zu entscheiden. Bislang
liegtleider nureine Skizzedes Strassen-
bauamtes vor, welche die Anbindung
derneuen BrückevonSüdenherschräg
durchdie„Verschönerung“ vorsieht. Die
Brücke muss i mZuge der Hochwasser-

freilegungumca. einenhalben Meterer-
höht werden. Mit dem Vorschlag des
Strassenbauamtes könnte der Anstieg
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Anträge der Aktiven VohburgerimMärz 2001

ping−Theatervorstellung im frisch reno-
vierten Rathaussaal in die umliegenden
Lokale strömten und dem Stadtplatz so
richtigAtmosphäre einhauchten.“
Ist sein Traumnicht schön?
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zur erhöhten neuen Brücke weniger
steil ausfallen. Aus unserer Sicht reicht
die zur Verfügung stehende Planungs-
variante keinesfalls aus, um bereits in
die Entscheidungsfindungeinsteigenzu
können. Wir werden uns hier noch ein-
setzen, damit weitere Alternativen vom
Strassenbauamt aufgezeigt werden.

• Für den Vorplatz amGroßen Donau-
tor wurde ein Planungsauftrag verge-
ben, umdiesenschönen Platz wiederin
einen ansehlichen Zustand zu bringen.
Die provisorischen Aufschüttungen des
Wasserwirtschaftsamtes sollen auf alle
Fälleentfernt werden. IndiesemZusam-

Übrigens sind unsere Anträge die einzigen
einer Stadtratsfraktionin diesemJahr. Nur
soviel abschliessendzumThema Mitgestal-
tung in der Kommunalpolitik und aktive
Wahrnehmungvon Verantwortung.

menhang wird die Fassade des Donau-
tores historischrestauriert unddie Sym-
metrie des Gebäudes wiederhergestell

• Agnes−Bernauer−Festspiele:
Das kulturelle Highlight 2001 i mLand-
kreis Pfaffenhofen. Es ist faszinierend
wie die Räder ineinander greifen. Ein
unglaubliches Gemeinschaftswerk von
Freiwilligen. Schonüber die Entstehung
könnten die Beteiligten wohl ein klassi-
sches Drama schreiben (z.B. Fertigstel-
lung des Alten Schlosses). Hut ab, was
hier geleistet wurde, von den Beteiligten
und dem Projektteam umJosef Stein-
berger, Ludwig Schleibinger und Regis-
seur Ernst Grauvogel. Die Vorstellun-
gen belegten, dass alle Darsteller hohes
künstlerisches Niveaubietenundzudem
der Geschmackdes Publikumsgetroffen
wird. Bei der Premiere gabs standing
ovations. Zurecht! Eine bessere Image−
Werbungfür Vohburggibt's wohl nicht.
Nebenbei dürfen wir mit Stolz darauf
hinweisen, dass einige unserer AV−Vor-
standsmitglieder ganz entscheidendfür
die Organisation und für das Gelingen
dieses großartigen Theaterprojekts
verantwortlich zeichneten. Aktive Voh-
burger sind eben keine leeren Ver-
sprechungen, sondern engagieren sich
auch außerhalb von Wahlen für die
Bevölkerung − und zwar auf höchstem
Niveau.

• Sporthallenneubau:
Vor kurzemwurden Standorte für eine
komplett neue Sporthalle untersucht
und diskutiert. Die Aktiven Vohburger
haben hierzu einen Antrag gestellt
(siehe links). Darüber hinaus ist die
bestehende Schulturnhalle wohl
sinnvoll nicht mehr zusanieren(viel zu
hohe Kosten) und entspricht längst
nicht mehr modernenSportanforderun-
gen. Der Standortfavorit für einen Neu-
bau, die Freifläche auf dem Schulge-
lände gleich hinter dem Kindergarten
Rappelkiste, wurde auch i m Stadtrat
beschlossen. Dies hat den Vorteil, dass
die neue Halle auf kurzen Wegvon der
Schule erreichbar is t.

Unsere AnträgezumHaushalt 2001 (Juni 2001)


